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„ - H> l>ep s- * Die Kanalftier in Kiel.
k,.,! l'Ud w ir Zeugen eines der großen Ereignisse ge- 

Asiln die Geschichte zum Gedächtniß in ihre ehernen 
. unt> an denen die Geschichte Kaiser W ilhelm  I .  von 

" N,rds, ° ^  io reich ist. D ie  Inaugura tion  des Baues eines 
der Ostsee verbindenden großen Kanals, auf 

>S- und Handelsflotten dahin ziehen werden, 
so von nationaler als internationaler B e ­
w irb  erbaut dem Frieden zur Ehre. I n  

er Kanal dem Welthandel dienen, bildet er 
Verbindung zwischen dem Osten Europas m it

im
aber

z, . '  der Ostsee verbindenden großen KanalS, aus 
^  Ere' ^ ie g s -  und Handelsflotten dahin ziehen werden, 

ebenso von nationaler als internationaler Be- 
i k Kanal w ird  erbaut dem Frieden zur Ehre. I n
^k in x  ^ '*d  der Kanal dem Welthandel dienen, bildet er 

^ « i te n ^ " "  Verbindung zwischen dem Osten Europas m it 
sucht sich heute das gewaltige Reich 

k ' ^ r  2, , ^ '^ k e i t  von der übrigen W elt abzuschließen, uvrr 
I'lbst ckj >̂e fernsten Gebiete der W elt erschlossen werden, 

pichen H . " ^  ich« M auern die europäische K u ltu r und den euro- 
,̂ Sen  ̂ "°El nicht abzuhalten vermögen, werden alle Bemü- 
M'ßeo. ,1 sein, Rußland heimctisch vom Westen abzu- 
d, ^ zur g- ^  Etlle darauf gerichteten Versuche w ird  die Ge- 

banl^.^OEdnung übergehen. B o r Allem aber w ird der 
i v , ^ "  ielbst von der neuen Wasserstraße Vortheile ziehen. 

?  ^  EUan sich dabei nicht darüber täuschen dürfen, daß
wo-?"?>Erlei Verschiebungen in unserem wirthschaftlichcn 

9 , ßE haben w ird, denen man sich w ird  anpassen 
tM ,  '«lere« w ird sich um so leichter ermöglichen 
1°? '" preußischen Eisenbahnen im Besitz des preu-
n „ u  jy z> ""S  und al» wichtige Binnenkanäle auf StaatS- 
>e ^ o r d v s u S e n o mme n  sind. I m  Kriegsfall aber w ird der 

Evnr > ^  unsere Wehrkraft wesentlich erhöhen, indem 
Punkt/"^^ung unserer Vertheidigungsmittcl zur See an 

L°Mtjg, ^  "er deutschen Küste gestattet. S o w ird  denn daS 
lu^^diei». ^"'bm en dem deutschen Volke in Kriegö- und 

! dvbeu H " le  gereichen. I m  Verlauf der Feier,
>lch namentlich drei Momente von ergreifender 

!>>>>!?^Se^^?/' Das erste war, als Kaiser W ilhelm , der Neun- 
'>ch'da« Hauptes an den Grundstein herantrat, um 

suchen s« /ELerk des M aurers zu verrichten und m it ScgenS- 
»OL Hoiiim Gedeihen des Unternehmens die drei bedeut­
et? zu thun. D as zweite war, als der Kaiser

"b des AktS der Grundsteinlegung zur „Pom - 
und die deutsche Flotte den ersten Hohenzoller auf 

s,t,^k "'strthrone m it ehernem Munde begrüßte. D er 
">«t in, ^  ^» n rn , m it dem die dreißig Kriegsschiffe den Kaiser 

z,. ^  von gewaltiger W irkung. D as dritte endlich 
t z , ü b , , ,  preise Monarch auf der freien und unbedeckten 
l>i v> > >v,lck A b last»»  der „Pom m crania" im  heftigen 

ii, °ie Kaiserliche Standarte auf dem Stadtsch'osse 
-'^"gen " L " r iß ,  wie aus Erz gegossen stand und die 

«d^Ud EE Schiff, , „ j t  dem Auge des Meisters verfolgte.
oft-« "  Momente, die wohl geeignet sind, Künstler zu 
»cn m cr,»... I D a m itl » r d , , ' - »  iu  begeistern. Eine deutsche F lo tte ! ^ u u „ r  

Hklki Deals», knträume erfü llt, denen man einst nachhing. 
. / 7'Und noch die ersten Regungen des werdenden

Eckten.

Pik politische Tagesschau.
^ E r  u ^  bem Umstand, daß fü r den Gouverneur von

Putzer dem Dampfer „Nachtigal" noch ein kleinere«

n, D°s^,^^^"^gung zum Wordostsee-Kanal.
ih ^  weihevolle, großartige Feier, ein Festtag, der 

!^»s».^kd ,in »?Egehen das Glück halten, ewig unvergeßlich 
^» !d ?  Se'denk dessen ferne Geschlechter noch m it Segens- 

werden! Nachdem der Kaiser Donnerstag- 
e Edekl^'u Ein^k iu Kiel eingefahren war, wurdeihm nach allen den 

U»g - Feierlichkeiten noch eine eigenthümliche
L^Esanav.?"^ vier zum Niedersächsischen Sängerbünde ge- 

^>t>'?^°Khvk ,« hatten sich noch zu einem Liedervortrag auf
Aufgestellt und empfingen den Kaiser m it den 

' ? t « l n A b e  Vaterland" von Kreutzer und „W cihc-
^Eze.?"Estkll^',. Der Kaiser sprach den D irigenten, die er sich 
^is« ' Uls jk» ,"? ' seinen huldvollsten Dank aus und meinte 
^  i""E«r dew m ' " ^  derselben, namens Friese, irrthümlicher- 

"Uter t z r i . / " " " n  .F riede" vorgestellt wurde: „ I s t  denn 
btvohi ° Gesangvereinen?"

iu r Ruhe gekommen, war der hohe Herr 
M or "  ^  ^ ^ b r  wieder in Thätigkeit und nahm 

"des Mj.^^fländchen entgegen, welches ihm von den 
« unter der Leitung de« Dirigenten

9 '/, Uhr begab er sich sodann in 
b ?  *"»> den ^  )um  Festplatz, wo er um etwa 10 '/. Uhr 
- "  I'in. " Publi» bestgästen, sowie von dem zu Tausenden an- 
b?? da« ?, p rä ch ii/ '! ' ENthufiastisch begrüßt wurde. D er Festplatz 
?> ,j^ ichiim 'korirten Tribünen, auf denen namentlich 
ii? "  °n ^ r t ja , ^ 7 "cht in großer Gala zahlreich vertreten war, 
l? ^  Ä s k -^ ^ n re ic h e s  B ild . Viele Hunderte von O ffi-

" '"a n " ''"«  Grade, unter denen die M arine  aller-
üd ^4 ,!  F l o t t .  die Szenerie. Dazu im Hintergründe 
r, ?I<lk>>^ Aussi». iuhlreiche Dampfer am Gestade und überall,

Festplatz bot. eine freudig erregte 
d«, ^« ink m Arrangement betreffs der Festtribüne er- 

/'»tl k^?Uaimünv^"berung. Dieselbe hatte die Form  eine» 
dt/^r,k Übtest Ung gelegenen Halbkreises, der rechte und linke 

E' an, "U4 xg., EUl thurmartigen Ausbau. M itten  aus der 
' bem ! " r  B ug  eines riesigen abgetakelten Dam- 

ch dicht hinter dem Vordersteven ein« bronzirt«

flacher gehendes Boot gebaut w ird, manche B lä tte r folgern, daß in  denen flagrante Fehler der Armee- und der M arine-Ver« 
ersteres sich nicht bewährt habe, so ist das nach den „B e rlin e r  ̂ waltung entdeckt worden seien, und schloß m it der Erklärung, 
Pol. Nachr." ein thatsächlicher Ir r th u m . D er Dampfer hat seine ! dieses System werde so lange dauern, bis das englische Volk sich 
Aufgabe vielmehr voll und ganz erfü llt, er hat insbesondere die ' klar und deutlich fü r radikale Reformen auSspreche. E r (Churchill) 
kaiserlichen Beamten die das Kamerunbecken bildenden Flüsse > habe selbst einen Reformplan im  S inne, wolle denselben indessen 
hinaufgeführt und die Untersuchung der Küste nord- und ! lieber fü r jetzt geheim halten und abwarten, was die Bevölkerung 
südwärts ermöglicht. Ohne den Dampfer würde die deutsche angesichts seiner Darlegung des wirklichen Zustandes der D inge 
Schutzherrschaft in jenen Gegenden vielfach eine blos nominelle thun werde.
sein.

D ie  beiden Beamten der französischen Oftbahn, welche wegen 
V e r l e t z u n g  d e u t s c h e r  G r e n z a b z e i c h e n  auf deutschem 
Gebiet verhaftet worden waren, sind französischen Quellen zufolge 
wieder freigelassen worden.

Angesichts der durchaus verfehlten Unternehmung der T h e i ß -  
regulirung befahl der österreichische M in is te r Baroß, daß die B e ­
hörden das Rettungswerk in den bekannten bedrohten Theißgegen­
den zu übernehmen haben. Gleichzeitig wurde wegen groben V er­
schuldens eine Disciplinar-Untersuchung eingeleitet gegen den D i ­
rektor der Regulirung« - Gesellschaft Pokomandi und gegen zwei 
königliche Kommissare. D ie S itua tion  verschlimmert sich. D er 
Durchbruch bei der Vasarhelyer Schleuse erweiterte sich bis zu 
70 Meter, so daß die reißenden Fluthen nunmehr die blühende, 
50 000 Einwohner zählende S tadt Vasarhelh ernstlich gefährden. 
Neuer Schrecken droht, weil eine zweite Schleuse bei Porgany 
seit vorgestern früh Risse zeigt, welche Wasser durchlasscn. 
D er M in is teria lra th  RapaicS ist nunmehr m it der Gesammtlei- 
tung der Rettung-arbeiten betraut und in Szegcdin bereits einge­
troffen. Der ganze Winkel zwischen Theiß und Marosch bei 
Szegedin, Vasarhelh und Mako m it 80 000 Joch der üppigsten 
Saaten ist schon verloren.

D ie  b e l g i s c h e  Regierung hat ein Rundschreiben an die 
europäischen Cabinctte gerichtet, in welchem eine offizielle D a r­
stellung der letzten Arbeiterbewegung gegeben w ird.

D ie Umerredung des neuen französischen Ministerpräsidenten 
R o u v i e r , der Freitag dem diplomatischen Brauche gemäß, den 
in Paris beglaubigten Botschaftern und Gesandtschaften Besuche 
abstattete, m it dem deutschen Botschafter G ra f M ü n s t e r , trug. 
wie der „Kreuzzeitnng" aus P aris  gemeldet w ird, einen besonders 
freundsebaftlichen Charakter.

D er neue f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister G e n e r a l  
F e r r o n ,  ist der „Rspublique franxaise" zufolge, entschlossen, 
die von Boulanger projektirte M obilis irung eines Armeekorps zur 
Ausführung zu bringen. Ob auch insofern an dem ursprünglichen 
Plane festgehalten w ird, daß die Bestimmung des betreffenden 
Armeekorps erst im  letzten Augenblicke erfolgen soll, w ird  nicht 
g-sagt.

D er e n g l i s c h e  Schatzkanzlcr, Lord Randolph Churchill, 
hielt am Freitag bei einem Meeting der Konservativen in W ol- 
verhampton eine Rede, in welcher er die englische Heeres- und 
Marineverwaltung auf's heftigste angriff und behauptete, trotz der 
bedeutenden Ausgaben fü r dieselben sei weder die Armee noch die 
M arine  ausreichend fü r einen eventuellen Krieg vorbereitet. D ie 
Bewaffnung der Kavalerie, In fanterie und A rtille rie  sei eine sehr 
schlechte; die Transportm itte l seien völlig unzureichend, in den 
F-stungcn fehle <S an Waffen und LebenSmittelvonätheu; selbst 
M a lta  sei im  Falle einer Belagerung nur fü r drei Wochen m it 
Proviant versehen. Churchill zählte dann zahlreiche Fälle auf,

D ie  i t a l i e n i s c h e  Deputirtenkammer berieth am Freitag 
über das Budget de- KriegSministeriumS. B e i den Ausgaben 
fü r die afrikanische Expedition erklärte der Kriegsminister gegen­
über mehreren Rednern, welche der Mehrzahl nach daS Ver- 
bleiben in Massowah befürworteten, die Regierung könne und 
dürfe nicht sagen, was sie in Zukunft thun werde. Doch werde 
sie daS Z ie l der Okkupation, welches ein handelspolitisches sei, 
beibehalten. S ie halte aber fü r unerläßlich, das Prestige der 
italienischen Waffen wieder herzustellen und werde in diesem S inne 
eine Kreditvorlage einbringen. M in is te r des Inne rn , CriSpi er­
klärte, dieses Kabinet werde den Rückzug der Truppen auS 
Massowah nicht anordnen. (B e ifa ll.) D ie Kammer nahm eine 
von Lacava beantragte, von DepretiS acceptirtr Tagesordnung, 
wonach die Kammer von der Erklärung der Regierung Akt nimmt, 
nahezu einstimmig an.

D er Versuch, die J u d e n  wieder nach S p a n i e n  zurück­
zuführen, kann jetzt, wie man der „K . Z  "  auS M adrid  schreibt, 
fü r gescheitert angesehen werden. D er Präsident der daselbst un­
längst gegründeten Gesellschaft zur Beförderung der Judenein­
wanderung w ird  demnächst seine Erfahrungen in einer deutsch, 
spanisch und französisch verfaßten S ch rift veröffentlichen, die vor­
aussichtlich in jüdischen Kreisen lebhafte Erregung und W ider­
spruch hervorrufen w ird , da sie eine Reihe von Schwindeleien 
aufdecken soll. A ls  Ergebniß der Bewegung, die in den CorteS 
und in der Presse ein lautes Echo gefunden, ist zu verzeichnen, 
daß die spanischen Schwärmer fü r die Juden der paar Eingr» 
wanderten überdrüssig geworden sind und alles in Bewegung 
setzten, um die zwölf oder fünfzehn Personen wieder auS dem 
Lande zu befördern. D ie  Juden, welche sich hatten verleiten lassen, 
nach Spanien zu reisen, waren nämlich arme Leute aus Russisch- 
Polen, die weder Geld noch die geringste Sprachkenntniß m it­
brachten. D ie Spanier wußten m it den russisch und sehr schlech­
tes Deutsch Redenden nichts anzufangen; nachdem sie wochenlang 
fechtend die S tadt durchzogen hatten, gelang rS dem Landschafts­
maler Christian Sieber auS Böhmen, Dank seinen ausgebreiteten 
Beziehungen, die Leute nach O rau in A frika zu senden, wo sie 
angeblich Glaubensgenossen und H ilfe  finden können.

ES bestätigt sich, daß die g r i e c h i s c h e  Regierung bei den 
Mächten sich verwendet, dieselben mögen einen AuSgleich zwischen 
der Pforte m it den Kretensern fördern. F ü r seinen The il 
hat Griechenland versichert, daß es nicht die Absicht hege, die 
Schwierigkeiten der Lag« in Kreta zu vermehren.

Nach einem Telegramm der „B o ff. Z tg ."  auS N e w -  
A o r k  sei es im  Plane, dort eine große protestantische Kathe­
drale zu erbauen, deren Kosten auf sechs M illionen  DollarS ver­
anschlagt seien.

Kolossalfigur der Germania erhob. Am  Top des Mastes wurde 
bei der Ankunft de« Kaisers die Koiserftandarte aufgehißt. V o r 
dem B ug  des Dampfers befand sich der m it gelbem und blauem 
Atlas ausgeschlagene kaiserliche Pavillon. Den AuSgang vom 
Podest zum Festplatz flankirtcn zwei Löwen. Der aus Sandstein 
gefertigte Grundstein befand sich etwa 30 S chritt vor dem M itte l­
punkt der Festtribüne, und unmittelbar dabei war eine Kanzel er­
richtet. I n  nächster Nähe befanden sich auch die Tribünen fü r 
la s  Sängerchor und die Musikkapellen der Marineinfanterie. !

Von ihnen durch einen kurzen Zwischenraum getrennt und  ̂
der großen Festtribüne schräg gegenüber erhob sich eine großartige, > 
auf etwa 1200 Personen berechnete und auch von einem distinguir-  ̂
ten Publikum gefüllte Privattribüne. 48 von diesen Plätzen, die 
sich dem Festplatz muächst befanden, waren von der Konalbau- 
kommission zum Zwecke der Benutzung fü r die Vertreter der 
Presse gemiethet und letzteren grati« zur D isposition gestellt ! 
worden. Diese Plätze waren denn auch von inländischen und 
ausländischen Journalisten und Zeichnern, sowie von einem m it  ̂
seinem Apparate operirenden Photographen vollständig besetzt. W ir  
können bei dieser Gelegenheit nicht umhin, die Fürsorge, welche 
der Vorsitzende der Kanalbaukommission, Geh. RegierungS- und 
Baurath Löwe, fü r die Vertreter der Presse trug, dankend anzu­
erkennen.

Nachdem der Kaiser, welcher die große Generalsuniform m it 
dem Bande des Schwarzen Adler-OrdenS trug, die anwesenden 
M in is te r und zahlreiche andere Anwesenden begrüßt hatte, trat er 
in den Pavillon ein. I n  seiner Nähe nahmen auch die Prinzen 
seines Hauses und P rinz Oskar von Schweden Aufstellung. D ie  , 
Musik blies hierauf Fanfaren, woran sich ein Chorgesang und 
dann die Feierlichkeit der Grundsteinlegung anschloß, wobei der 
Kaiser eine Kelle voll M öc'e l auf den S te in  warf. Nachdem 
eine Karte d«S Nordostseekanals, die Baugeschichte desselben und 
ein Satz ReichSmünzen in denselben versenkt worden waren, setzten 
die Meister des M aure r- und Steinmetzgcwerk« das Verschluß­
stück auf.

D er Kaiser nahm jetzt auS der Hand de« RcichStagSpräsidenten, ' 
der dabei eine kurze Ansprache hielt, einen Hammer entgegen und j

vollzog drei Hammerschläge auf den Stein m it den W orten: „Z u r  
Ehre Deutschlands, zu seinem immerwährenden Wohle, zur Größe 
und zur Macht des Reiches!"

H ierauf nahm P rinz W ilhelm , der die M a jo rsun ifo rm  der 
Gardehusaren trug, zuerst fü r den Kronprinzen und dann fü r sich 
dieselbe symbolische Handlung vor. Ih m  folgten in gleicher Weis« 
die anderen Prinzen und die sämmtlichen zu der Feierlichkeit Ge­
ladenen. Jedem gab der Kaiser die Hand und hörte dann stehend» 
m it gefalteten Händen, die Weihrede de« Ober - Hofpredigers 
D r. Kögel an, dieselbe lautete:

„D a s  walte Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist! Vom 
Fels zum M eer! so dankt im  Morgensonnenscheine des verjüngte« 
Reiches unser neunzigjähriger Kaiser fü r den Wunderweg, der von 
der Burg im  Süden hierher zum Nordgestade führte. Auf ewig 
ungetheilt! D er Nordprovinzen Spruch soll heute Losung und 
Gelübde des ganzen Vaterlandes sein. Nicht trennen, was zu­
sammengehört, w ill der Kanal, nein, einen, was getrennt ist, in  
freier ungehemmter Bahn, ein Werk deutscher K ra ft, ein Spiegel 
deutscher Einheit. An Gatte« Segen ist alle» gelegen! Diese 
Weisheit der Väter soll der Söhne Erbtheil bleiben. D er Kirche 
und der Schule stille Arbeit im  Bilden und im  Bauen, der 
rüstige Fleiß von Scheuer, Hammer, P flug, die deutsche Unter­
nehmung-kraft auf Märkten und in Häfen, die Waffen unsere« 
Heere« und die Flagge unserer Flotte, deren Anker im  deutschen 
Herzen Grund gefunden h a t ---------alle- da« sei heute in feier­
licher Stunde aufs neue in die Obhut göttlicher Barmherzigkeit ge­
stillt. Das Meere brause, und was darinnen ist, vor dem H e rrn ! 
so ru ft der Psalmen einer. Wenn die Wogen der Ostsee und 
der Nordsee ineinander rauschen werden, dann soll auf ihr F roh­
locken unsere Antwort sein: „N icht uns, nicht uns, sondern 
Deinem Namen, Herr, g ilt E h re ! —  Vater unsere« Herrn Jesu 
Christi, segne und behüte den Kaiser und K ön ig ! Laß D e in  An­
gesicht über die deutschen Fürsten, Freien Städte und alle Stämme 
und Stände leuchten und sei unserm Volk und Vaterland gnädig ! 
Erhebe D ein  Angesicht auf da« heute begonnene Werk und gieb 
uns und unseren Nachkommen Deinen Frieden. Amen."

(Schluß folgt.)



Deutsches Aeich.
B erlin , 5. Z u n i 1887. !

—  Seine Majestät der Kaiser, Allerhöchstwelcher heute > 
Nachmittag zur Jubiläum sfeier beim Königs - Grenadier- ! 
Regiment nach Liegnltz zu reisen gedachte, fühlte sich einer Un- > 
päßlichkeit wegen veranlaßt, die Reise am heutigen Vormittage j 
wieder aufzugeben. Nachmittags 1 2 '^  Uhr zeigte sich Seine 
Majestät der Kaiser beim Vorbeimärsche der Wache vom Fenster  ̂
aus dem Publikum, welches ihn enthusiastisch begrüßte. I m  § 
Laufe des Vorm ittags hatte Se. Majestät der Kaiser einige Re- 
gierungS-Angelegenheiten erledigt und Vortrage entgegengenommen. 
M ittags  stattete Se. KSnigl. Hoheit der P rinz W ilhelm  A ller- 
höchstdemselben und der Frau Großherzogin von Baden im 
Königlichen Palais Besuche a b ; das D iner nahmen Se. Majestät 
der Kaiser und die Großherzogin von Baden Nachmittags gemein­
sam ein. Am  gestrigen Nachmittage hatte Se. Majestät auch 
noch längere Zeit m it dem Chef deS Civil-KabinctS, Wirklichem 
Geheimen Rath von W ilmowski, gearbeitet. Am  Abend verblieb 
Allerhöchstderselbe in seinem Arbeitszimmer. Um 9 Uhr erschienen 
dann der Erbprinz und die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen 
und der P rinz und die Prinzessin Friedrich von Hohenzvllern im 
Königlichen P ala is, um gemeinsam m it Seiner M aj-stät dem 
Kaiser und Ih re r  Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin von 
Baden den Thee einzunehmen. Dem Vernehmen nach dürfte 
Se. Majestät der Kaiser diesen Sommer seine K ur- und Bade­
reisen am 18. d. M tS . antreten und sich wie alljährlich zunächst 
auf etwa 5 bis 6 Wochen wieder nach Bad EmS begeben. 
Später folgt dann auch in diesem Jahre der gewöhnliche Aufent­
halt in Gastein.

—  D er kommandirende General des V . Armeekorps, Ge- 
neral-Lieutenant Freiherr von Meerschcidt-Hüllessem, ist m it der 
Vertretung des Kaisers bei der Jubiläumsfeier des Kö»igö-Grc- 
nadier-RegimcntS N r. 7 beauftragt.

—  Dem Oberpräsident Steinmann von SchleSwig-Holstein 
wurde gelegentlich der Anwesenheit des Kaisers in Kiel der 
Charakter als Geheimer Rath m it dem Prädikat Excellenz ver­
liehen.

—  Das kaiserliche statistische Bureau giebt nunmehr die 
wirkliche Werthziffer der E in - und Ausfuhr Deutschlands in den 
freien Verkehr fü r das Jahr 1886 bekannt. Danach betrug im 
Vergleich m it den Vorjahren (exclusive Comptanten):

1886 1885 1884 1882
M illionen  M ark

1881 1883

2888 2944 3261 3264 3130 2963
2985 2860 3205 3272 3191 3124

E in fuhr 
Ausfuhr

Ueberschuß der Ausfuhr E in fuhr Eins. Ausfuhr Ausfuhr Ausfuhr 
97 84 56 8 61 161

V or Einführung des 1879er Z o llta rifs  arbeitete Deutschland m it 
einer Handelsunterbilanz von jährlich einer M illia rde .

—  Das Kriegsministerium macht bekannt, daß die zur Aus- 
rüstung der Truppen erforderlichen Patronentaschen und zwar zu­
nächst die Hinteren, verdungen werden sollen. Angebote sind am 
25. d. M tS . einzureichen. Z u r Betheiligung werden inländische 
Fabrikanten und Sattlerinnungen aufgefordert. Zugleich ergeht 
an dieselben die Aufforderung, der Bekleidungsabtheilung des 
Kriegsministeriums Vorschläge zur Umänderung der Patronentaschen 
bisherigen Modells in vordere Patrontaschen fü r Mannschaften 
M j8 7  einzureichen, denen eine umgeänderte Tasche, eine Be- 
schreibung des UmänderungSverfahrenS sowie die Angabe beizu­
fügen ist, zu welchem Preise die Umänderung übernommen werden 
würde. Auf den besten Borschlag ist ein P re is von 5000 M k. 
ausgesetzt.

—  D er „StaatSanzeiger" veröffentlicht eine Königliche V er­
ordnung betreffend die Einrichtung einer ärztlichen StandeSvrr- 
tretung. Auf Grund derselben ist fü r jede Provinz eine Aerste- 
kammer zu errichten, die ihren Sitz am Amtssitz deS Oberprä- 
sidcnten (die fü r Brandenburg in B e rlin )  erhält. D er Geschäfts­
kreis der Acrztekammern, deren M itg lieder auf je 3 Jahre ge­
wählt werden, umfaßt die Erörterung aller Fragen und Angele­
genheiten, welche den ärztlichen B e ru f oder das Interesse der 
öffentlichen Gesundheitspflege betreffen, oder auf die Wahrnehmung 
und Vertretung der ärztlichen Standesinteressen gerichtet sind. 
D ie  Acrztekammern sind befugt, innerhalb ihres Geschäftskreises 
Vorstellungen und Anträge an die Staatsbehörden zu richten und 
sollen die letzteren geeignetenfallS, insbesondere auf dem Gebiete 
der öffentlichen Gesundheitspflege, den Acrztekammern Gelegenheit 
geben, sich über einschlägige Fragen gutachtlich zu äußern. Z u

60) In  harter Schule.
Roman von Gustav Imme.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

Dieses „M o rg e n " hatte denn auch fü r den Direktor, wie 
fü r den Regisseur der A rbeit und Aufregung viel gebracht. Leon- 
tinenS Erscheinen unter dem Bühnenvölkchen hatte die ganze Skala 
aller der Empfindungen angeregt, welche in einem solchen Verbände 
das Auftauchen jedes neuen M itgliedes zu erwecken pflegt, be­
sonders wenn dieses M itg lied  dem weiblichen Geschlecht angehört 
und ihm schon der R u f der Schönheit und des Talentes voraus­
gegangen ist. Sämmtliche Schauspieler vom polternden Alten 
bis zum Naturburschen waren von Fräulein Schmidts Schönheit 
hingerissen, geblendet, entzückt; die Schauspielerinnen dagegen 
hatten m it seltener Einstimmigkeit mehr erwartet. „Z u  meiner 
Z e it ! "  seufzte die komische Alte m it sehr verständigem Kopfnicken, 
zog sich aber von der Soubrette nur die schnippische Bemerkung 
zu: „F ü r 's  Gewesene giebt der Jude n ichts"; während die tragische 
Liebhaberin m it vielsagendem Lächeln vor den Spiegel in ihrer 
Garderobe tra t und ihre Locken ordnete.

D ie  Vorstellung des gesammten Personals einerseits und des 
Fräulein Schmidt andererseits war beendet, die Probe nahm ihren 
Anfang und die K lingel des Inspizienten, wie das Machtgebot des 
Regisseurs verbannte Alles von der Bühne, was nichts darauf zu 
thun hatte. D ie  Aufforderung mußte aber wiederholt werden, die 
Wogen der Aufregung gingen heute zu hoch, um sogleich abzu- 
fluthen und machten sich auch, als endlich den Anordnungen deS 
D irektors und Ehlcrts Folge geleistet war, in einer gewissen Hast 
und Unaufmerksamkeit der Spielenden bemerkbar. D am it kam 
man aber nicht durch. Lohmeyer und Ehlert hatten nun ein M a l 
ih r Herz daran gehängt, daß der König Lear eine Musterleistung 
werden müsse, und so wurde denn Szene fü r Szene m it der 
größten Genauigkeit und manche drei, vier M a l durchprobirt, ehe 
das „Tyrannenpaar", wie man murrend die beiden Freunde nannte, 
sich zufrieden erklärte. Auf'S  Höchste stieg aber der Unwille, als 
der D irektor nach Beendigung der Probe, die sich weit über die 
Mittagsstunde ausgedehnt hatte, sagte:

„D a  w ir  heut« Abend kein« Vorstellung haben, so bitte ich

den Sitzungen der Provinzial-Medizinal-Kollegien und der Wissen­
schaftlichen Deputation fü r das Medizinalwcsen, in denen allge­
meine Fragen oder besonders wichtige Gegenstände der öffentlichen 
Gesundheitspflege zur Berathung stehen, oder in denen über An­
träge von Acrztekammern beschlossen w ird, sind Vertreter der 
Acrztekammern als außerordentliche M itg lieder m it berathender 
S tim m e zuzuziehen. D ie  allgemeine Staatsaufsicht über die 
Aerztekammer und deren Vorstand w ird durch den Oberpräsidenten 
geführt.

—  D ie  Zuckerstruerkommission des Reichstags t r i t t  bereits 
am Montag, also am Tage vor der ersten Plenarsitzung nach den 
Pfingstfcrien wieder zusammen

—  Die Loewesche Maschinen- und Waffenfabrik steht im 
Begriff, m it der österreichischen HerreSleitung einen Kontrakt betreffs 
Lieferungen fü r das zur Fabrikation gelangende österreichische 
Repetirgewehr abzuschließen.

—  D er Redakteur der „Wittenberger Zeitung" ist wegen 
MajestätSbeleidigung zu 2 Monaten Festung verurtheilt worden.

—  Auf Grund deS SozialistengesetzeS ist die in Cteinach ^
verlegte „Thüringer Freie Presse" unterdrückt worden. !

Ausland. j
W ien, 5. Jun i. Aus der unteren Theißgegend lauten die Nach- . 

richten noch immer sehr schlimm. Das Wasser ergießt sich noch j 
immer mir reißender Gewalt auS dem Strom e in daS JnundationS- ' 
gebiet, die Durchbruchstelle ist bereit- auf 80 Meter Breite ange­
wachsen. j

Petersburg, 4. Ju n i. D er deutschen „Petersburger Zeitung" j
zufolge hat der Reich-rath da- Gesetz betreffend den Weiterbau der 
transkaukasischen Eisenbahn bis Samarkand sowie den hierzu erforder­
lichen Credit genehmigt.

Petersburg, 4. Jun i. D er Einfuhrzoll auf Hopfen ist auf 
10 und derjenige auf Hopfencxtract auf 30 Geldrubel p?r Pud erhöht 
worden.

Newyork, 4. Jun i. Nach den letzten Nachrichten auS Chihnahua 
war die dortige Kathedrale, als der Feuerlärm entstand, vollständig 
gefüllt, meisten- von Frauen und Kindern, welche der heiligen Jung­
frau Blumenspenden darbrachten. Sobald die Flammen am A lta r 
bemerkt wurden, stürzte alle- den AuS-ängen zu; zwei Frauen und 
drei Kinder wurden dabei erdrückt, etwa 30 Personen schwer und 
viele andere leichter v e rw u n d e t.__________________________________

NroVinzial-UachrMen7
Kulm, 3. Jun i. (Da-Schützenfest) wurde am 2. und 3. Pfingst- 

seiertage im Garten des Herrn Mackiewlcz abgehalten. Zum Schützen­
könig wurde Herr Hausbesitzer Uhl, zum 1. R itter Herr Glaser» 
Meister Kehnert und zum 2. R itte r Herr Schneidermeister Schmidtke 
proklamirt.

Marienburg, 3. Ju n i. (D e r heutige LuxuS-Pferdemarkt) hat 
einen sehr befriedigenden Verlauf genommen. ES war mehr und 
bessere- M ateria l an den P lay gebracht als im Borjahre. Zumeist 
gefragt waren zugerittene Pferde, aber auch kräftige Wagenpfcrde 
fanden guten Absatz und erzielten hohe Preise. D ie Letzteren variiren 
zwischen 450 bis 1200 M k., so daß ein Durchschnittspreis von 700 
M k. anzunehmen ist. Für die Lotterie wurden 15 Pferde a l- Ge­
winne angekauft, von denen je zwei 1000 M k., die übrigen je 350 
bis 950 M k. kosteten; erworben wurden die Thiere von den Herren: 
v. PradzinSki-Czarliu, H. v. Briesen-Wengern, Pomeranz-Elbing, 
A . Jakoky Neuteick, Horn-S talle, Born-K rap nfrei, Welß-Mielenz, 
Jakoly-Neuteich, Schulz-Marwltz, Goldfarb-Swinisch (bei Praust), 
Hollett-Nenkau, v. Niesen-Neuteich, Friedrich-Bluhmcck, v. CharllnSkü 
Buckowitz, Behrend-Marwitz und Lukwitz-Blumfelde. Um V,5 Uhr 
Nachmittag- fand die Publikation der m it Prämien bedachten Aus­
steller statt, welchen Akt Herr Landrath Döhring vollzog. ES er­
hielten Herr Friese-Katznase für einen Hengst die Prämie m it 100 
M k ,  Herr Tornier-JorraSdorf und Herr Blumenthal Czarlin für 
Stuten je 100 M k , ferner für Stuten die Herren H . Wiebe I -  
Koczelitzli 75 M k., D iebig-O ttlau 50 M k., Grunau-Kunzendorf, 50 
M k. und Friese-Katznase 25 M k. —  M it  der Präm iirnng schloß 
der osficülle Theil der Ausstellung.

Koriitz, 4. Jun i. (Ernennung.) Herr RegierungS-Assissor von 
Rosenstiel hierselbst, welcher bisher daS hiesige LandrathSamt kom­
missarisch verwaltete, ist, wie daS „Kon. Tagebl." erfährt, zum Landrath 
des Kreise- Konitz ernannt worden.

Krojanke, 2. Jun i. (König-schießen.) Bei dem diesjährigen 
Schützenfeste errangen die KönigSwürde der Eigenthümer Herr August 
Drahcim von Abbau Krojanke, die Würde als erster R itte r der 
Tischler Herr Gustav Hlldebrand und die Würde als zweiter R itter 

 ̂ Schneidermeister Herr S tah r von hier.
, ..... u-..«.«« ---------------------------------------------------- --------------------------

die Herrschaften, sich um sieben Uhr wieder zur Probe einzufinden; 
morgen, am Tage der Vorstellung, läßt sich doch nur noch eine 
abhalten."

„D a s  hat ihm wieder der Ehlert eingeblasen!" rief der 
Charakterspieler wüthend. „W as der nur wieder an meinem 
Edmund zu mäkeln hat. Wenn ich in einer Rolle etwa- mache, 
so ist's wahrhaftig in der."

„Merken S ie  denn nicht, daß man sich nur vor der fremden 
Kollegin brüsten w i l l ! "  warf Fräulein Berger, der die Rolle der 
Goneril zu Theil geworden war, ein.

- „Brüsten w ill man sich vor ih r?  Nein, einspielen w ill man 
> sie," sagte Frau Schindelmeyer verächtlich. „W o habt I h r  denn 
i die Augen, Kinder? Das eine berühmte, routin irle  Schauspielerin?
 ̂ Wenn die heute nicht zum ersten M ale  die B retter betreten hat,
! w ill ich mein Lebtag nicht wieder gerufen werden!"

„W er w ird  solchen vermessenen Schwur auSstoß.n," höhnte 
der erste Liebhaber. „ D ir  Schindelnuyer hat Recht ! - rief der 
Komiker, „die Schmidt ist ein Neuling, aber sie ist schön und hat 
Talent, der D irektor macht einen glücklichen Koup." j

„D en  man ihm leicht zu Falle bringen könnte," sagte Fräu- ! 
lein Berg-G oneril und sah Frau Schindelnuyer-Regan bedeutungS- - 
voll an. /  j

Diese schüttelte bedenklich den Kopf. „ M i t  Lohmeyer ist nicht  ̂
gut zu spaßen, da- wißt I h r . "

„A h , bah, was frage ich nach Lohmeyer," lächelte Fräulein 
Berg überlegen.

„S ie  haben sicher die Anerbieten von sechs Hoftheater.Inten-  ̂
danten in der Tasche," sagte der Komiker m it gut gespielter Treu- ! 
Herzigkeit. „U m  so gleichgültiger kann es Ihnen ja sein, was an 
dieser Bühne noch geschieht." j

„Lohmeyer begeht eine Sünde an der Kunst," rief sie pathe­
tisch, „die müssen w ir  rächen!" j

„D ann  müßten w ir  Neu-Brandenburg anzünden," lachte der 
Komiker, „denn es ist eine Sünde an der Kunst, daß hier gc- 

. spült w ird ."
„W as ist ihm Hekuba!" deklamirte der Heldenspielrr, der 

sich auf seine klassische B ildung  etwas zu Gute that. „W er

Widminnerr, 1. Juni. (Bald verbrannt. Flurschaden^ ^  
kurzer Z e it holte der Gutsbesitzer B . auS P . Herrn L. r̂tli> 
Hofe ab; trotz deS heftigen Sturmes rauchten beide Herren " 
Plötzlich fing hinter G r.-Gablick daS Strohgesäß an j "  ^  ni  ̂
im Nu stand der ganze Wagen in Flammen. Wäre Herr 
schnell vom Wagen gesprungen und hatte Herrn B . 
so wäre Letzterer sicherlich verbrannt, nun ist er mit ei» Asti 
Brandwunden davongekommen. Vom Wagen blieb nur ^  §iü 
unversehrt. D ie Pferde hatte Herr L. abgeschnitten öl--

der
O rte hat sich auf den Erbsenfeldern ein Käfer eingefundeu, 
die Pflanze abfrißt und dann daS Feldstück unterwühlt, "  
Aussaat beinahe schon verloren ist. - ^

Rössel, 2. Ju n i. (Unglücksfall. AuS dem ^
dem Bau eine- S ta lle - in  Hettigenlinde g litt einem dlrbn ^  ii»l
er einen Balken behauen wollte, die Axt vom Helme H stclL
ihrer vollen Wucht und Schärfe den Hinterkopf eine- untere 
den ManneS, welcher nun sehr krank darniederliegt. —  ^  
seltene-, daß Thiere in ihrer äußersten Noth Zuflucht beim - 
suchen. S o suchte bei dem GasthauSbisitzer K. in Linde"
TageS ein stattlicher Fischreiher Zuflucht. Dem Vogel ^
zerschossen. D ie Bewohner deS Hauses fütterten da- vtl' 
eine- M orgen- war der undankbare, nur ziemlich gtheilü 
schwunden und hat sich bis j tzt nicht wieder sehen lasse"- . HM

Lyck, 2. Jun i. (Räthsel.) „Gretchen hat für 
gestopft, dabei hat ih r da- Herz geklopft." M i t  dieser ^  ,,,§ 
unschuldigen Dichtung w ird seit einiger Z e it einem hüsiö"' HM 
versagten Herrn N . unter gleichzeitiger Uebersendung ^
der Hof gemacht. Der also Angebetete, welcher bei ElW  ^  u 
Wurstsendung anfänglich G ift,  D ynam it und wa- ^  
Dinge vermuthete, gewann indeß bald die Ueberzeugung vF 
Befürchtungen gänzlich grundlos waren. D ie Würste 
fortgesetzt m it dem größten Appetit verzehrt, ohne daß ^ ^ s c li lh ^  
auch nur die leiseste Ahnung von dem Namen und dem ^
orte der Wulstspenderin hatte; Letztere bleibt hartnäckig ^
wechselt giflissentllch auch die Aufgabepostanstalt, t ^ . .
tra f zur Abwechselung statt der wieder m it B  stimM^ 
„W u rs t" eine da- Oelgemälde eine- blühenden jungen ^  ^  ^
haltende Postsendung an dieselbe Avresse ein; auch lst ^
senderin sich nicht genannt. Diese räthselhaste LlebeSerllar 
längst kein Geheimniß mehr und macht viel von si§ ^  ^
N . aber bewahrt nach wie vor seine Ruhe, hoffend, 
diesem geheimnißvollen, einseitigen Briefwechsel schwebende 
Offenbarung über kurz ober lang Platz machen werde. Klin 
ist da- hier angedeutete Oelgemälde nicht dasjenige tiM 
macherin." .«Ke3< li,

Königsberg, 3. Ju n i. (Konkurs.) DaS hiesig Zlö
geschäft von O tto  Kasemanu ist nach der „KgSb. A g ^  r»
Konkurs gerathen. D ie Zahlungseinstellung dieser 8 ^ "  
bereits da- Fallissement von drei anderen Geschäften delsi 
zur Folge gehabt.

Königsberg, 4. Jun i. ( I n  Folge deS au-gebro") ,rki ^  
StrikeS) haben hierselbst sämmtliche Grsellen diese- 9^ ^gtli 
Arbeit niedergelegt, und für Diejenigen, in deren ^
schadhafte Oefen befinden, ist eS ein wahres Glück, 
den da- Frühjahr und nicht den Herbst zu ihrem pii
gehen gewählt. D ie Differenzen sind nur in einer  ̂
stätte, in der deS Herrn Franz Sohr, beigelegt und zw-  ̂ ^
Gesellen dort die von der Lohn-Kommission vorgeschlag*" 
scheint, als ob auch in allen übrigen Fällen eine 
Sinkenden m it ihren Meistern bald erzielt werden

Aus der Prvvinz Posen. (Ueber eine m erkw il^  
erscheinung) w ird der „N .  A . Z . "  vom Toplosee 
Am Freitag, den 27. M a i,  gegen M itta g  zog ein 
auS Osten kommend, über die Kujavischen Fluren. A ^
deS G ewitter- war schon vorüber, als plötzlich indem 
langen Goplosee eine merkwürdige Erscheinung vor si<b  ̂ cz,
witz liegt ziemlich am westlichen Endpunkte deS bei
nur etwa 1000 S chritt breit ist. Ukber den See süd* 
witz zwei Brücken: die Eisenbahnbrücke der Kruschwü) für ^  
und V, Kilometer östlicher eine ziemlich hohe 
Wagenverkehr. An dieser Brücke befinden sich Zwei ^
hob sich da- Wasser deS Goplo bei der Eisenbahnbr" ^  ^
fast in der ganzen Breite deS Sees, brausend und Z ' 
reiß uder S trom  gegen Osten unter der zweiten 
Peg^l hoch bedeckend und fast den Fußboden der j)it
Kochend und zischend st Lutten die Wassermassen ^  
bis zur zweiten Inse l (etwa 1 Kilometer von

übrigens Fräulein Schmidt etwas in den Weg legt, - 
m ir zu thun, sie sieht unter meinem Schutze!" Held)"",,»"

D er Schutz war nicht zu verachten, denn dtt ^
hatte eine wahre Hünengestalt und ganz resp-ttavl /
war aber b illig  verwundeit, wodurch sich F lb u l" "  ^  s "  
selben eigentlich zugnogen habe und bestürmte 4 
m it Fragen danach. E r aber hüllte sich 
Schweigens und antwortete nur m it wichtiger

„D a s  ist mein Geheimniß."
„E r  w ill  uns glauben machen, er kenne ^ . . ^ d je  ' ^ ,  

und sie sei seinetwegen hergekommen," flüsterten F>,
„ Ic h  möchte aber doch nicht, daß Arnold ^ 

bekommt," flüsterte Fräulein Berg m it einem sch"' ^  
auf den ersten Liebhaber. „Lassen w ir  dem Dwg ^  »

„S ie  w ird  sich schon selbst unmöglich mach'"' 
eS nicht zu thun," schloß Frau Schindelmeyer. ^ js e  " ^

Während die ncu>n Kollegen sich in ^ 1 "  ^chied'^ 
unterhielten, halte Leontine, ahnungslos, welch« H e g t'.s ii^  
pfindungen und Leidenschaften sie erregt hatte, >» ei"'„,,
D irektors, deS Regisseur und der Gattin deS ^
stillen, blassen Kr-an welibe der Nnbrie nicht aNgk" ^ p)stillen, blassen Frau, welche der Bühne nicht E   ̂ ^  >» 
auf Wunsch ihres Manm S m it zur Probe g " " " '  ^ lA  

:r verlassen. j' ,
D ie  mehrstündige Probe hatte sie -rmudet "  , d- ^  
la r, etwas ernüchtert. Das Handwerks»'"« ^mer war.

Kunst als unerläßliche Bedingung anhaftet, Kchärk^sl»^
den Coulissen zum ersten M a le  in seiner dl«» Weg­
getreten. S ie  hatt« vermöge der ihr eigen«» 
gab« r« sofort erkannt, aus wie vielen anschci» ji> 
Kleinigkeiten sich eine gute Vorstellung, «in tr kl

zusammensetzt, wie sehr der B", A  
Villen des Andern abhängig ^

von den kleinlichen Ränken und In triguen  deS ae>

greifende« S p ie l

von orn rerineiiyen rnanren uno <rner>gu-» «Hpsl'
der Misere des SchauspielerstandeS nichts k« ^  l>a 
schon kam eS wie eine bange Ahnung über I>
G luth ihrer Begeisterung. (Fortl'tz"^

l'h>



mächtig hoch standen. Hierauf folgte 
M e hr..  ̂ OlNen des Wassers gegen Westen, wieder unter der Holz- 
^l-en h ^  Pegel hoch bedeckend. Nunmehr bildete sich 
^  sckn n" decken ein mächtiger kreisrunder S trudel, eine sich 
ŝskr. ^  drehende Schaummasse von etwa 50 M eter Durch- 

^  Eine g ^nigen M inuten lag der Geplo wieder in tiefer Ruhe 
^  schein Luftbewegung wurde während der ganzen Dauer 
^Nlier dagegen ein fortwährendes Rollen, welches für
, ^"rde , wahrgenommen.
v '02zo ^.^3, 3un i. (Subhastatic '. )  DaS T u t Lindwald 
L ^  gestern in der Subbastation von der hiesigen
2 ^arkass ^  ^  ^50 M k . erstanden. D er Betrag, welchen die 
M k v  und Grundstöcke zu fordern hat, beläuft sich m it

aus ca. 85 000  M k __________________

fokales.
^  (P . Thor« den 6. J u n i 1687.

^andk d er  ar ^  3 i u  m .) Se. M a j. der König hat dem Provinzia l- 
^haber , Wrstpreußen ein P rivileg ium  zur Ausgabe auf

OOOllOO Anleihescheine bis zum Gesammtbetrage von

°  °  D k M  bi.he
^  m Utlcn ist d ir erledigte Pfarrstelle

'lassen hoch aus dem Wasser heraus, während die

bisherigen
^  ......  ̂ ist die erledigte P fsr

Plowenz im Kreise S trasburg verliehen worden.

V ikar PodlaS- 
der katholischen

Herbst < ^  ^  a h l e n  z u m P r o v i n z i s l - L a n d t a g e . )  
i ^ndtag. ^  Westpreußen die Wahlen zum P rov in ­
ze n  ^ands D ie W ahl erfolgt stets auf 6 Jahre, und zwar
v, Urat und bie Kreistage, in den Stadtkreisen durch
^a n ie  N ;. ,^ ^ v e ro rd n e te n  - Versammlung, welche dazu eine ge- 
/  ^chpreiik b^Erschaft unter Vorsitz dcS Bürgermeisters bilden, 
n  ^vvinrl , wahrscheinl ich eine Vermehrung der M itglieder 
j , v i e r   ̂ '^"d tageS eintreten, da in  Folge deS KreiStheilungS- 

Landkreise, welche nach § 10 der Provinzialerdnung 
^ j ig ,  b ild "*  ö" wählen haben, hinzukommen und die S tadt 
h i^ l i  ihr "u r durch drei Abgeordnete vertreten, nach dem Au- 
-E* ^gevrd* ^"wohnerzahl auf mehr als 110 000 Anspruch auf 

k langt haben dürfte. Andererseits treten durch die 
. ^  o/^erminderungen beim Danziger, Neustädter, P r. S ta r-
^tey ^  ^yvschetnlich auch beim Thorner Kreise um je 1 Abge­

löst ^  d̂ sE  ̂ ^ k r l i n e r  W o l l m a r k t )  findet wie bisher, so 
^ k r  , ^ühre am 20. J u n i auf dem Berliner Lagerhof

dr ^  (D i ^
^  halte b ^  a n i t a t S k o l  o n n e) des hiesigen Krieger- 

Estern ihre Vorstellung vor dem Herrn Kommandanten.
in Instruktion und praktischem Krankenträger- 

l ls ^ ^ n  sns ' ^ ^  Kommandant sowie ein zahlreiches Gefolge von 
l w ir sichtlichem Interesse der theoretischen und prak-

ßkü ^ e n  25 M ann starken Kolonne. Zum praktischen
^  a s ^^roffizier und 10 M ann vom 21. J n f -Regt. ge­
llst? ^  die ia, GlaciS supponirten Schlachtfelde an dcn ihnen
k < titelst k geheftete Zettel angenommenen Wunden verbunden 
tz .^ler "  Tragbahren nach den von der Eisenbahn - Direktion 
Üb» vkopf 4 gestellten beiden Waggons an der Laderampe beim 
llst-s ^lche f j ^ ^ ^ r t i r t  wurden. Um 5 Uhr war die Vorstellung, 
ltztz beend Kommandant in der anerkennendsten Weise
!>b?^rgnüaen ^  und ein gemeinsames Abendeffen m it nachfolgendem 
»h. frohbH die Familien der M itglieder bis Nachts 's, 2 

^lche ^  K im m ung  vereint. Erst die Alarmrufe der Feuer- 
ŝtb in .^der Araberstraße auSgebrochenen Feuer rief,

"sammensein der Sanitätskolonne ein unerwünschte-

d l ^^tori-E ^  ^ ' V e r e i n . )  D ie Jun i-S itzung fand im Saale 
^hill ^^ens statt. V or E in tr it t  in die Tagesordnung machte 

neuerdings bei Kafemann in Danzig unter

t̂klä  ̂E „T c s ,^ ,  Ansicht vor. Herr M ausolf hielt einen Vertrag 
^klch  ̂ ftch ^pflege in  der Volksschule". I n  der Debatte
8ksi?li ^hrer L r  ^"sam m lung m it den Forderungen einverstanden, 

, ^ t .  c>..^ert in B erlin , diesen Gegenstand betreffend, aus- 
' VelL Delegirten^Bersammlung des Provinzial-Lehrer- 

?vilutig Anschluß an die diesjährige Provinzial-Lehrer-
llstb ^Etreu ^ ^  ^  abgehalten werden w ird, wählt die Versammlung 

^ " y e r ,  G ruhnwald und M arks zu Delegirten, 
b e r^  «? berselben die Herren RogozinSki I I  und Schulz I I *  

^ k l /  ^8e va to r regt an, bei der Provinzlal-Lehrer-Versamm- 
<̂hs. ^^efo^E ^o^^^ungen anzuberaumen. D ie Lehrer der Provinz 

E werden, Vortrage zu denselben anzumelden. D ie
"y d  ̂ ^  18. J u n i statt.
^vtz ^  Morgen 8  r o h n l  e i  ch n a m S m a r k t e), der bekannt-

^ e  a^- jum Dienstag der nächsten Woche währt, werden
^vtitn betreffenden Marktplätzen die nöthigen Zurüstungeu

Marktbuden und Ausstellen der Waaren be- 
beschjV so regen Marktverkehr ein gün-

EN f L
^ 3  u n g

^ ^ ä ^ U d e n ^ b  strömten von 5 Uhr ab Regenmassen aus den

Und L ? ^ ^ k U la t iS m u s "  erschienene Adreßbuch sämmtlicher 
tlb,. "gte xg ^Aussicht-beamten WestpreußenS empfehlend aufmerksam

«e^(D e7^dense in .

bannten eine murrende, bunt

o N a c h m i t t a g g e p l a n t e n
Uuadlasf'^  ̂ Jup iter PluviuS sein Veto entgegen-

hernieder und
iette Menge Ausflügler namentlich unter die weit- 

°vt T-rtkns , o^e, durch welche die Passage nach den vor- 
Aua o E i n  recht abwechselungSvolleS B ild  

^sliLu"3te Beobachters am Kulmer Thore; während eine
^n ttd  b auf ^.'^Enmenge unter den schutzbietenden Wölbungen 
^Süng^ bei t> * ^^Ehöpfung de- Regenschauers harrte, hielten 
! ^ündraffy'schen Arena, angelockt durch die deS
si^U ^  ; ^ ^ e n  gleichsam melancholisch klingenden Töne
n ^ in e  Schaar tapfer auS, in der etwas sehr
!? iuV  ^ baldige Fortsetzung der unterbrochenen Vor-
4 g ^  DZjed EU bloßen Räumen de- TivolietablissementS hatte 
, k b00 qr ^  Sommerfestes deS hiesigen FechtvereinS 
!,lv ^/gann ^  ^so n e n  zählende Gesellschaft versammelt. Um 

l bEUbk̂ s "hue das programmmäßig bis gegen Abend
Tbi^v ^Erlief und m it dem Triumphzug einer 

jubelt. und Menschenkarawane unter bengalischer Be- 
9  ^ llons Regens mußte von dem Aufsteigen eine-

h-tte da» ^Ehen werden, weitere Störungen für diese-a§
kgenwetter nicht im Gefolge, da die beiden

^  ^  w i^ u  ^  Versammlung genügend Schutz bieten. —  
kk^ßdlc^Uade ru .he rb e i, daß der Besitzer von T iv o li noch eine 

" "  3-denkt. —  » n  der Tombola wie auf dem 
Ä?EN  ̂ ^Ersch^r ^eben, und an anderer Stelle ließ sich die 

E ^ltraa ^  die n  * Freude an den für sie arrangirten Belusti- 
b ^  beide», " ^ u s t ^bS Wetters nicht beeinträchtigen. Der 

Feste beträgt ca. 180 M k . und giebt diese

Summe den besten Beweis von dem Interesse, welches der Fechtverein 
sich in S tad t und Land erworben hat. F ü r den 3. J u l i  ist ein 
ähnliches Vergnügen, diesmal in Ottlotschin, geplant. Schon seit 
längerer Zeit werden zu diesem Vergnügen eifrigst Vorbereitungen ge­
troffen. —  I m  Victoriagarten war eine in numerischer Hinsicht zwar 
bescheidene Gesellschaft zu dem angekündigten Konzert der Kapelle deS 
21. Jnfanterie-RegimentS erschienen. Trotz mehrfachen Wechsels des 
Aufenthaltes im  Garten m it dem Saale hielt die kleine, aber ge­
wählte Gesellschaft tapfer auS und vergaß bei den fröhlichen Klangen 
eines gut gewählten und vorzüglich exekutirten KonzertprogrammS die 
M ißgunst deS Himmels. —  I n  erfreulicherer Weise fanden w ir  das 
vom Trompeterkorps unseres Ulanen-NegimentS veranstaltete Konzert 
im Schützenhause besucht. D ie hier sich als günstiger präsentirenden 
Räumlichkeiten deS verdeckten Gartentheils konnten das zahlreiche 
Auditorium  kaum fassen, welches bis zur späten Abendstunde in frohcster 
Stim m ung vereint blieb.

—  (S  o m m e r a u S f l  u g.) Der wegen deS ungünstigen 
Wetters am Sonnabend unterbliebene Ausflug der hiesigen Mädchen­
schule findet heute statt. Sämmtliche Klassen m it Ausnahme der 
beiden untersten betheiligen sich an dieser Vergnügungsfahrt, die um 
'j ,1  Uhr nach Ottlotschin unternommen wurde. D ie kleinen Sommer­
frischler kehren heute Abend um 10 Uhr zurück.

—  ( S o m m e r - T h e a t e r . )  „S po ttvöge l", große Ge- 
sangSpoffe in 4 Akten von W . Mannstädt m it dem besonderen H in ­
weis „ in  B e rlin  160 M a l gegeben." Diese etwas pomphafte A us­
stattung deS Theaterzettels sucht m it dem viel versprechenden T ite l von 
Neuem fü r die moderne Posse Propaganda zu machen. J a , es ist 
eine moderne Posse, wie w ir  sie ja leider in Hülle und Fülle jetzt 
auf den RepertoirS der Theatergesellschaften vorfinden. L lm rä ii8  v u l t  
ä e e ix i ist zwar ein alteS, aber zeitgemäßes Sprichwort. Abgesehen 
davon, daß in dem uns gestern zum ersten M ale auf hiesiger Bühne 
bereiteten, etwas bedenklichen Kunstgenuß der T ite l m it dem In h a lt  
der Posse in wenig oder gar keinem Zusammenhange steht, ist daS 
Ganze, m it Ausnahme deS zweiten AkteS, ein bunteS Durcheinander von 
allen möglichen und unmöglichen karrikirten Situationen, die in effekt- 
haschender Weise einen Lacherfolg erzwingen sollen. Daß eS in dieser 
leichten Posse, deren mit M ühe herauszufindender Gedankengang eher den 
Namen, „die entdeckten Jugendsünden eines Lieutenants" oder „H and­
werker und Kavalier" verdient und zur Genüge wieder einmal den Herrn 
Verfasser in diesem versteckten Gedanken charakterisirt, auch an F rivo ­
litäten nicht fehlt, brauchen w ir wohl kaum besonders hervorzuheben. 
Gespielt wurde sehr gut, und trägt dieser Umstand bedeutend dazu bei, 
den ungünstigen Eindruck, den das Stück an und für sich auf unS 
machte, möglichst zu verwischen. D ie  komische Parthie deS Schneider­
meisters, „der alles verpaßt", weil er stets als Freund der Wissen­
schaft nach der Formel deS Pythagoräischen Lehrsatzes seine Zuschncide- 
kunst ausübt, wurde von Herrn D irektor Knapp brillant wieder­
gegeben; Herr Knapp fand in Herrn Broockmann „dem Pasewalker" 
eine gute Stütze; auch die Herren Rodmann (M a jo r  Freihoff), 
Feige (Herzchen), Schwartz (Schnudel) und Nordegg (Lobrecht) 
spielten sehr brav, und ließen klar erkennen, daß sie ihre Rollen 
gründlich studirt halten, und sich Mühe gaben, dem Charakter der­
selben gerecht zu werden. E in  gleiches einheitliches Urtheil über die 
darstellenden Damen abzugeben, ist uns leider nicht möglich, weil die 
Soubrette, vielleicht etwas übermüthig durch den verdienten Erfolg 
ihres ersten Kouplets zu sehr auS sich herausging und ihre Effekt­
hascherei von Scene zu Scene steigerte, die Mustervariante über „eS 
war einmal ein Kupferschmied" war mehr wie übertrieben. F r l. 
BerthuS ist wohl eine gute Schauspielerin, aber nur schwache S ä n ­
gerin, letztere- t r it t  dann unangenehmer hervor, wenn w ir  den im vorigen 
Satz erwähnten Fehler noch konstatiren müssen. F r l.  Osten spielte 
die emanzipirte O lga reizend und wurde ih r wohlverdienter B eifa ll 
gezollt; gleiches Lob können w ir  F r. R itte r (Em ilie Lobedanz) nicht 
versagen. F r l.  Valoe war etwas zu naiv. —  Von einer Wieder­
holung deS Stückes wollen w ir der Direktion nicht abrathen, w ir 
hoffen im Gegentheil, daß bei dem durchaus vorzüglichen S p ie l 
der Umsicht der Direktion und der Regie die Mannstädt'schen S p o tt­
vögel dennoch ein volles Haus erzielen werden. —  Heute, M ontag 
Abend, „D ie  Fledermaus."

—  ( B r a n d . )  Am 3. d. M lS ., M itta g s  12 Uhr, sind daS 
Wohnhaus, S ta ll,  Scheune und Schweinestall dem Käthner Birnatzkl, 
zu Neu Skompe wohnhaft, gehörig, total abgebrannt. Hierbei sind 
3 Schweine und sämmtliches M o b ilia r  verbrannt. DaS W ohn­
haus ist m it 600 M k. bei der Westpr. Feuersocietät versichert ge­
wesen, dagegen die Scheune und das M o b ilia r nicht. Ueber die 
Entstehungsursache deS FeuerS ist bis jetzt nichts Nähere- festgestellt.

—  ( E i n  R a u b a n f a l l ) ,  dessen D eta ils erst jetzt in die 
Oeffentlichkeit dringen, wurde gegen Abend deS 3. PsingstfeiertageS 
auf der Chaussee Thorn-Barbarken verübt. E in  den besseren Ständen 
angehörender fremder Herr wurde in Barbarken von zwei jungen 
Burschen nach der Tageszeit gefragt. Nachdem er die nöthige A us­
kunft ertheilt hatte, erkundigte sich seinerseits der Fremde nach der 
Richtung und der Entfernung bis Thorn. D ie jungen Strolche 
zeigten sich bereit, den Fremden zu orientiren, eilten aber in dem 
sehr bewaldeten Terra in voraus und überfielen dann den später 
ahnungslos Daherschreitcnden, indem einer der Strolche ihm m it 
einem sog. Todtschläger verschiedene schwere Hiebe über den Kopf bei­
brachte, so daß der Fremde dem Anschein nach leblos zusammenbrach. 
I h r  Opfer der Uhr und Börse beraubend, suchten die Strolche daS 
Weite. Nach den eingeleiteten Recherchen ist einer der Räuber in der 
Person eine- SchlofferlehrltngS in Mocker dingfest gemacht, in  dessen 
Besitz bei der vorgenommenen Haussuchung die geraubte Uhr vorge­
funden wurde.

—  (F  e u er.) I n  vergangener Nacht um 12 Uhr ertönte 
Feuerlärm, eS brannte in dem Hause Araberstraße 134 in der 4 
Treppen hoch nach hinten belegenen Wohnstube des Maurergesellen 
Dom inic Du lski. D . ,  welcher zur Zeit allein in seiner Wohnung 
haust, hatte sich m it drei Freunden von 8 's, Uhr an ca. 1 ' , Stunden 
lang während deS Regen- die Zeit m it Biertrinken und Cigarren- 
rauchen vertrieben; hatte dann m it seinen Freunden einen Spazier- 
gang gemacht, war hierbei von dem von Neuem losbrechenden Regen 
überrascht und in die Wohnung eines Freunde- getrieben worden, 
woselbst er zu nächtigen beabsichtigte. Von dem Feuerlärm aufge­
weckt erfuhr er, daß eS in seiner Wohnung brenne. I n  letzterer be­
findet sich da- Bett neben dem Ofen, nahe demselben hatte auch D . m it 
seinen Freunden gesessen und ist daS Feuer wahrscheinlich durch un­
vorsichtige- Wegwerfen eines glimmenden Streichholzes oder brennenden 
CigarrenresteS verursacht. Durch genügenden Alibibeweis D .'s  ist 
jede Annahme einer böswilligen Brandstiftung ausgeschlossen. D ie 
Feuerwehr war rechtzeitig zur Stelle, kam jedoch nicht in Thätigkeit, 
da daS Feuer bereit- von Hausinsassen, welche die verschlossene 
T hür zu der brennenden Stube sprengten, m it Leichtigkeit gelöscht 
wurde. Angebrannt ist der Fußboden vor dem Ofen und daS Bett.

—  ( V e r h a f t e t )  wurden 10 Personen. —  A ls  am 
gestrigen Nachmittage ein Flößer a rre tirt wurde, fühlte sich ein ange- 
trunkener Tischlergeselle dazu berufen, zu interveniren und den Polizei- 
sergeanten zur Rede zu stellen; die Folge davon war, daß der Tischler

hinter Schloß und Riegel gesetzt wurde, wo ihm Zeit bleibt, über 
sein Vergehen nachzudenken.

—  ( G e f u n d e n )  sind 2 Holzsägen in einem Gasthofsstalle 
auf der Kulmer-Vorstadt, 1 Schlüssel in Droschke N r. 17 und ein 
grauer Kinderpaletot am Kulmer Thore. Nähere- auf dem Polizei- 
Sekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Das Wasser ist seit Sonnabend 
M itta g  um I0 C tm . gestiegen. Heute M itta g  1.87 M tr .  Wafferhöhe 
am Windepegel.

Kleine Mittheilungen.
B e r lin . (E ine Degradation einer ganzen Zahl von Klassen) —  

junger Menschenkinder, freilich eine solche recht harmloser N atur, ent­
hält eine kürzlich erlassene Verfügung der Schulbehörde, welche be­
stimmt, daß die Obertertianer unserer höheren Lehranstalten jetzt m it 
„ D u "  angeredet werden sollen. B isher stand die Anredeform fü r die 
Obertertianer im  Ermessen der Direktoren. D a  aber daS Vorschrift-, 
mäßige Lebensalter fü r den E in tr itt  in die Obertertia daS vollendete 
13. Lebensjahr ist, so hat die Schulbehörde die Anrede m it „ D u "  
fü r die angemessene erachtet. F ü r viele der Herren Obertertianer, die 
sich noch m it 18 oder gar 19 Jahren in dieser Klasse aufhalten, 
war diese Verfügung eine unliebsame Überraschung.

Potsdam, 31. M a i.  (Freigesprochen.) E in  Zeughauptmann 
eines hiesigen Königlichen Ins titu ts , gegen welchen vor einiger Z e it 
wegen angeblich bei der Kassenführung vorgekommener Unregelmäßig­
keiten die Untersuchung eingeleitet wurde, ist vor Kurzem vom Kriegs­
gericht freigesprochen worden, da sich seine völlige Unschuld heraus­
stellte.

Hannover, 1. Ju n i. (M a rga rin .) DaS Schöffengericht ver- 
urthriite  den Kaufmann R . wegen Vergehens gegen das Nah- 
rungsmittelgesetz zu einer Geldstrafe von 300 M ark  event, vier 
Wochen Gefängniß, außerdem wegen Betrugsversuchs zu drei 
Jahren Gefängniß. Z u r Begründung des Urtheils w ird  ange- 
fü h r t : Der Angeklagte hat M argarinbutter unter dem Namen
„feinste Mischbutter" verkauft, ohne daß die Zeugen solche ver­
langt haben, und diesen Umstand verschwiegen. Wenn R . auch 
ein Plakat ausgehängt hat, so dient das nicht zur Aufklärung der 
Leute, die geglaubt haben, sie bekämen Naturbutter. D ie  M erk­
male des Betrugsversuches sind vorhanden, weil eine Zeugin, 
welche reinste Naturbutter verlangt, Kunstbutter, die minder- 
werthig ist, bekommen hat und weil sie fü r gute Naturbutter hat 
Zahlung leisten müssen. ___________

(A u c h  e i n  E h e s c h e i d u n g s g r u n d . )  Der S ta a t 
Kansas hat sich daS zweifelhafte Verdienst erworben, die Zahl der 
Ehescheidung-gründe um einen zu vermehren. S e it E inführung deS 
FrauenstimmrechteS sind daselbst mehrere Ehen getrennt worden wegen 
„Unverträglichkeit der beiden Gatten in der P o litik "._______________

Für die Redaktion verantwortlich : Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börseri-Bericht.
Berlin , den 6. Ju n i.

4 6 67. 6 6. 87.
Fonds: festlich.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 185— 95 165— 90
Warschau 6 T a g e ...................................... 185— 85 185— 70
Ruff. 5«/, Anleihe von 1877 . . . 9 9 — 70 9 9 — 90
Poln. Pfandbriefe 5 ° / a ......................... 5 8 — 10 5 7 — 90
Poln. LiquidationSpfandbriffe. . . . 5 4 - 8 0 54— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . - . 9 7 — 50 9 7 -  40
Posener Pfandbriefe 4 " /< ,......................... 1 0 1 - 6 0 101— 60
Oesterreichische B anknoten......................... 160— 35 160— 35

Weizen gelber: J u n i-J u li ......................... 186 189
Septemb.-Oktbr. ...................................... 175— 25 1 7 6 - 2 5
loko in N e w y o r k ..................................... 97— 50 98

Roggen: lo k o ............................... ...... 128 128
J u n i - J u l i .................................................. 139— 50 130— 50
J u li-A u g u s t .................................................. 130— 50 131
Septemb.-Oktbr............................................. 134 134— 70

R ü bö l: J u n i .................................................. 5 3 — 50 52 — 20
Septemb.»Oklbr............................................. 54 52 — 30

Spiritus: l o k o .................................................. 48 — 50 4 9 - 7 0
J u u i - J u l i .................................................. 4 7 — 50 4 9 — 10
August-Septemb........................... . . 49 5 0 — 50
S ept.-O klbr.................................................... 5 0 — 10 51— 50
Diskont 3 pC t., Lomb^rdzinSfuß 3 'j,  pCt. resp. 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  4 Juni G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Trübe. W ind: NO.
Weizen Für polnische Weizen bessere Frage zu vollen Preisen. In ­

ländischer bei schwachem Angebot behauptet. Bezahlt ist sür inländischen 
hellbunt leicht bezogen!26pfd 176 M , Sommer- 131 2pfd 176 M. per Tonne. 
Für polnischen »um Transit bunt 121pfd 147 M , gutbunt 128psd, 129pfd 
150 M., hellbunt 126 7pfd bis 128pfd 151 M , 131pfd 153 M., hochbunt 
130pfd 154 M. per Tonne. Termine Juni.Juli 15150 M. bez.. Juli- 
August 15150 M bez., Sept -Oktober 150, 151 50 M bez. Regulirunas- 
preis 151 Mark

Noggen war in inländischer Waare gut gefragt und Preise 1 M. höher, 
Transit unverändert Bezahlt ist inländischer 125pfd. 126 7pf.. 127 8pfd und 
129pfd 112 M.. 125 6pfd 112 50 M , polnischer zum Transit 124pfd 88 M  
Alle- per 120psd per Tonne Termine Juni.Juli inländisch 11150 M. Dr . 
transit 90 M .B r . 89 M G d . Sept-Oktober inländ 116 50 M. Gd, transit 
92 M B r, 9150 M Gd NegulirungspreiS inländ. 112 M , unter­
polnisch 89 M . transit 88 M.

Gerste ist nur iuländische kleine hell 112 3pfd 97 M. per Tonne gehandelt.
Erbsen polnische zum Transit Futter- etwas schimmelig 82 M. per Tonne 

bezahlt.
Spiritus kurze Lieferung 45 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  4. Juni. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
PCL. ohne Faß. Loko 49,00 M Dr. 48,00 M. Gd, — M. bez., pro 
Juni -  -  M. Br.. 48.00 M. Gd , 48,00 M. bez. pro Juli M. Br.. 48 00
M. Gd.. — — M. bez, pro August — M. B r . 48.00 M. G d, 48 00 
M. bez, pro September — M Br . 48.00 M. Gd., — M. bez, pro 
September-Oktober — M Br., 48,00 M. G d. — M bez.__________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn de» 6. Ju n i.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölk«. Bemerkung

5. 2Lp 757.6 -  19.4 5
758.4 -  14.6 10

6. 7Lu 759.3 -  14.7 10

W a s s c r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 6. J u n i 1,87 m .

S a c h s e n - M c i n i n g e r 7 F l .  - L o o s e .  D ie nächste 
Ziehung findet am I .  J u l i statt. Gegen den CourSverlust von circa 
1S M a rk  pro Stück bet der Ausloosung Übernimmt da» Bankbau» 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin . Französische Straße 13, die v e r- 
sicherung fü r eine Prämie von öO Ps. pro Stück.



I verschied nach kurzem Leiden >
I  unser V ater, Schwieger- und B  
I  G roßvater, der Rentier

k u lio lf 8 o k lse
W  im 51. Lebensjahre.

>  d Z ' r « , ,  d-» d. J u m  I S » , .  I
W  Die trauernden Hinterbliebenen. I

D ie Beerdigung findet M itt-  I  
W  woch den 8. d. M ts . Nach- I  
W  m ittags 5 U hr statt.

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Schulgeldes für 

den M o n at J u n i  cr. resp. fü r die M o ­
nate A pril-Z uni cr. w ird
i n  d e r  h ö h e r e n  u n d  Z L ü r g e r -  

T ö c h te r s c h u le
am Dienstag, den 7. d. M .

von M orgens 8'>, U hr a b ;
i n  d e r  K n a ö e n - M i t t e l s c h u l e
am Mittwoch, den 8. d. M .

von M orgens 8'!- U hr ab, 
erfolgen.

D ie E rhebung des Schulgeldes er­
folg t n u r in der Schule, wobei w ir 
bemerken, daß die bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
exekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 3. J u n i  1887.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D ie Kommunalsteuer - Heberolle der

S ta d t  Thorn für das E ta ts ja h r  1 8 8 ^ 8 8  
w ird gemäß tz 7 des R egulativs vorn 
20. F eb ru ar 1886 während 14 Tagen 
und zwar vom 6. bis 20. Juni 
d. J s . in unserer Kämmerei-Kasse zur 
Einsicht offen liegen. Beschwerden resp. 
Einsprüche gegen die V eranlagung  sind 
binnen einer Präklusivfrist von 3 M o ­
naten  nach der Bekanntmachung der 
Heberolle, oder bei V eranlagung  im 
Laufe des J a h re s  nach crfolgter B e­
nachrichtigung der Steuerpflichtigen bei 
u ns anzubringen. D ie Z ah lung  der 
veranlagten S te u e r  d arf indeß durch 
einen Einspruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich 
der späteren E rsta ttung  des etwa zu 
viel Gezahlten in den —  wie fü r die 
S taa tss teu e r bestimmten —  Fälligkeits­
terminen erfolgen.

Thorn den 2. J u n i  1887.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
D er M ilitä r-A n w ärter H e r r  m a n n  

K a n t e r  ist m it dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizei-V erw altung  a ls  
P o lize i-S ergean t probeweise angestellt, 
w as zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
w ird.

T horn den 2. J u n i  1887.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
F ü r  unser W ilhelm  - Augusta - S t i f t  

(SiechenhauS) suchen w ir zum I . J u l i  
cr. einen unverheiratheten

Hausdiener.
Derselbe w ird W ohnung und Bekösti­
gung im Hause und außerdem 180 bis 
200  M . Lohn jährlich erhalten.

Kräftige, zuverlässige und durchaus 
nüchterne Bew erber um diese S telle  
wollen sich in unserem B ü reau  I I  
(R a th h au s , Erdgeschoß) melden.

Thorn den 4. J u n i  1887.
Der Magistrat.

vossol.
Polizeiliche Bekanntmachung.
E s w ird zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß bei einem auf diesseitige 
Anordnung getödteten P ferde des H otel­
besitzers J o h a n n  A r e n z  hier —  
A raberstraße N r. 126 —  die Rotz­
krankheit konstatirt und das zweite 
P fe rd  —  ein I2 jäh riger Schim m el — 
unter S tallsperre  gestellt ist.

Thorn den 3. J u n i  1887.
D ie Polizei-Verwaltung.

p rim a Virg.
ktvrckvLLdll-

Mlais
und andere

Sämereien
offerirt billigst die S am enhand lung  von

ll. llorM M l. Ilioni
Brückenstratze N r. 13.

P o l i z e i - V e r o r d n u n g
Auf G rund  der §§ 5 und 6 des Gesetzes über die P o liz e i-V e rw a ltu n g  

vom 11. M ärz 1850  und der §§ 143 und 144 des Gesetzes über die O rg an i­
sation der Allgemeinen Landes-V erw altung vom 30. J u l i  1883 verordnet die 
unterzeichnete Polizei-V erw altung nach Zustim m ung des Gemeinde - Vorstandes 
für den Gemeindebezirk Thorn Folgendes:

§ 1 .
Gebäude an den S tra ß e n  der S ta d t  Thorn und ihrer Vorstädte dürfen 

vonl S traßenpflaster bis zur D achauslage keine größere Höhe erhalten, a ls  die 
B reite der S tra ß e  vor dem Hause beträgt.

Liegt die Baufluchtlinie h in ter der S traßenfluchtlinie, so dürfen die G e­
bäude um  so viel höher aufgeführt werden, a ls  ih r Fußpunkt von der S tra ß e n ­
fluchtlinie zurücksteht.

Eine größere Fronthöhe vom S traßenpflaster b is zur D achauslage a ls  
18 m  ist in der Regel verboten. V on diesem Verbot kann die Polizei - V er­
w altung  A usnahm en gestatten.

§ 2.
F ü r  Gebäude, welche an der Ecke zweier ungleich breiter S tra ß e n  au f­

geführt werden, ist die Höhengrenze nach der breiteren der beiden S traß e »  zu 
bemessen. Doch darf das Eckhaus in der F ro n t der schmaleren S tra ß e  die 
größere Höhe, von der Ecke ab gerechnet, n u r in einer Länge erhalten, welche 
die ein- und einhalbsache B reite der schmaleren S tra ß e  nicht überschreitet. 
B eträg t diese B reite weniger a ls  8 ,66  na, so kann d as Eckhaus in der F ro n t 
der schmaleren S tra ß e  die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 na 
erhalten.

8 3.
Seitenflügel und Hofgebüude dürfen die für das Hauptgebäude vorge­

schriebene Höhe in der Regel nicht überschreiten. S toß en  sie jedoch an eine 
besondere breitere S tra ß e , oder beträgt die B reite  des Hofes vor dem Hof­
gebäude mehr a ls  die B reite der S tra ß e  vor dem H aupthause, so dürfen die 
Hofgebäude eine jener größeren B reite entsprechende Höhe erhalten.

S in d  Hofgebäude m it Rücksicht auf die größere B reite des Hofes höher 
errichtet a ls  die größte zulässige Höhe des H aupthauses (S traßenbre ite ) beträgt, 
so darf der Hof vor dem Hofgebäude durch anderweite B au ten  nicht auf ei e 
geringere Breite eingeschränkt werden, a ls  die Höhe des Hofgebäudes beträgt.

§ 4.
Hofgebäude, welche nicht an  eine besondere S tra ß e  stoßen, dürfen in ihrer 

Höhe die vor ihnen liegende B reite des Hofes nicht um  mehr a ls  um 6 in 
übersteigen. Doch dürfen solche Seitengebäude, welche von dem an der S tra ß e  
gelegenen H aupthause abspringen, b is auf eine E ntfernung vom H aupthause, 
welche die halbe Tiefe des H aupthauses nicht übersteigt, in der Höhe des 
H aupthauses errichtet werden, wenn dies nach den sonst bestehenden baupolizei­
lichen Vorschriften zulässig ist.

§ 5.
W enn D achauslagen, Gallerten und ähnliche vor die B au lin ie  eines 

H auses vorspringende Konstruktionen um mehr a ls  0 ,50  m vortreten, so wird 
das M ehr auf die B reite der S tra ß e n  und Höfe, bezw. auf die nach dieser 
B reite zu bemessende zulässige Höhe der Gebäude abgerechnet.

§ 6
Einfriedigungen, welche Höse und G ärten  innerhalb der Festungswälle 

von der öffentlichen S tra ß e  abschließen und in geringerer E ntfernung a ls  6 m 
von der öffentlichen S tra ß e  verlaufen, sind massiv, oder in Eisen, oder sonst in 
unverbrennbarem  M ate ria l herzustellen.

§ 7.
A usnahm en von vorstehenden Bestimmungen kann die P olizei-V erw altung  

gestatten, wenn, und in soweit es sich lediglich um die R e p a ra tu r  vorhandener 
Baulichkeiten und uin die W iederherstellung zerstörter oder abgebrochener Häuser 
handelt.

I n  allen anderen Fällen können Ausnahm en nur vom Bezirks-A usschuß 
genehmigt werden.

§ 8.
Zuw iderhandlungen gegen diese Polizei - V erordnung werden m it G eld­

strafe bis zu 30 M ark, oder m it ensprechender H aft bestraft.
Thorn den 22. M ärz 1887.

Nie Aolizei -  V erw altung.

m rrer Xönigrbi'uiine»-

kohlensaures Mineralwasser, wegen seiner seltenen Rei>ü'E,WS 
Frische als d iä t i s c h e s  K e t r ä n k  von ärztlichen Autoritäten 
empfohlen, verkauft ä Fl. 25 Pf. excl. G las (W iederE  
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Hingegen

l  .  ( s o l l w i » -
Weinhandlun I ^

*  H
^  /L in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätztcn f
d  L».- zeige ich hiermit ergebensten , daß ich neben meiner stlt ^
^  Ja h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

4  W e r k s t ä t t e  f ü r  B a n ,
Z  H a u s  L K ü c h e n k l e m p n e t t ^

errichtet habe.
D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu

^  wordenen A ufträge prom pt, reell und zu billigen Preisen auszw '"^,) 
^  bitte ich auch in der neuen Branche um  freundliches V ertraun

W ohlwollen.

!sn l008 bi1ÜA8, baar oder liateri 
Nonatl. 15, 20, 30 L1K. 

oliue ^nra1i1un§, kostenkr. ?r0 bo8enä.

k r v 8 p . § r . lllkidkurlsiifer, Lerli» 17.5V.

w . » o o i i l « .  1
Dachdeckermeister.

LiedertalH

s« ma°.m Ms-Kiitksli
werden Schriftstücke jeder A rt sauber 
und korrekt billigst angefertigt.
Lrust Uottvr, Geschüfts-Kammissiauär, 
_______ Bache Nr. I6d._______

Vorstehende Polizei-V erordnung w ird in Beziehung auf den B etrag  der 
im § 8 angedrohten S tra fe  gemäß § 5 des Gesetzes über die Polizei-V erw al­
tung, vom I I . M ärz 1850 und des § 144 des Gesetzes über die Allgemeine 
Landes-V erw altung vom 30. J u l i  1883 hiermit genehmigt.

M arienw erder den 5. M ai 1887.
Der Wegierurrgs-Mästdent.

I n  V ertretung
v « «  i l»u«<I»

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P  r e i s - C e u r a n t. 
________ (Ohne Verbindlichkeit )________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
VON!
< 6

Mark.
bisher
Mark.

Weizcngries Nr. 1 . . . 
WeizengrieS Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl 
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weih Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . .
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . . 
Gerften-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II .

16,60
1 6 , -
16,60
15.20 
13,60
13.20
8.20
4.60
4.40

10.-
9.20
8.60
6.40
8.40
7.60
4.60 

1 6 . -  
14,59
13.50
12.50 
12.-
11.50 
9 . -

12.50
11.50 
N > -
7.20
4.40

13.20 
12.80

16.60
1 6 , -
16,60
15.20
13.20 
12.80
8.20
4.60
4.40

10. -
9.29
8.60
6.40 
8 40 
7 6 0  
4,60

1 6 , -
14.50
13.50
12.50 
12. -
11.50 
9. -

12.50
11.50 
11 -

7,20
4.40 

13,20 
12,80

Bekanntmachung.
D ie pro 1887 zur A usführung  ge­

langenden Kommunikations-W egebauten 
in der Königlichen Oberförsterei Sch ir- 
pitz, Schutzbezirk L ugau, sollen in 
öffentlicher Subm ission vergeben werden.

Bedingungen sowie M ittheilungen 
über den Bezug und die Verivendungs- 
stellcn der W egebaum aterialien sind im 
B ü reau  des Unterzeichneten einzusehen 
oder gegen Kopialien von dort zu be­
ziehen.

D ie verschlossen einzusendenden O f ­
ferten werden Sonnabend  d. I I .  J u n i  
M ittag s  12 U hr auf hiesigem B u reau  
geöffnet.

S c h i r p i t z  den 3. J u n i  1887.
per Höerförster

Voosort.
>inige hundert Centner Noggen- 

krummstroh, g e s u n d ,  von 
letzter E rnte, auch in kleineren 
Posten, werden zu kaufen ge­
sucht, Lieferung nach Thorn. 
Offerten schriftlich an die Ex­
pedition der „T horner Presse."

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 .  v o m d r o v s k l .

h H ^ M a r i e n v u r g e r  
^  G e l d - L o t t e r i e .

Ziehung unwiderruslich 9.10. u. ll .J u n i.
Original-Loose s, 3 M ., Antheile 

l,50  M ., Antheile 80 Ps.
(P o rto  und Liste 20  P f .)

( l l  Loose 3V M .). (11 Halbe 15 M .) , 
(11 Viertel 8 M .) empfiehlt und versendet

M .  I l i .  S e l i iA e e . A e M .
NI

Gesammtgewinne:

3 7 5 0 0 «  M k .

8  ä 
12 a 

5 0  a
100 ä 
200  a 

lO O O  ä 
1000 ä 
1000 ä

lLOOOOOMk. 
1 L 3 0 0 0 0  „ 
1L 15000 „ 
2 ä  6 0 0 0  

3 0 0 0  „ 
1500 „ 

600 „ 
300 „ 
130 „ 
60 „ 
30 „ 
13

Versetzungshalber 
ist eine

von 4 Z im m ern nebst Küche ü. Wasser 
leitung zu vermiethen. 0 .  S o d o ä L .

0 ^  ^  ^  n b  E ? "  'Uöbl. Z im . n. Kab. u. Burschgel.,

on sogleich eine Wohnung zu 
vermiethen. 

kr. Vlvklor, Kulmerstr. N r. 309 /10 .
V

herrschaftliche W ohnung sofort
zu vermiethen.

8 . L Ium , Kulmerstr. 308 .

au f Wunsch auch P ian in o , v. sofort 
zu vermiethen. Kulmerstraße 319 .
HZ kleine Läden zu vermiethen.

Oustav ksblana,'___ üvstLV rvdlLiivr.
Bache Nr. 49

möbl. Zim m er nebst Kabinet zu verm.
/L in e  W ohn. v. 3 Z im . n. Zub. z. vui. 
^  Seglerstr. 138. A. Lartlewrlii.
1 gut m. Z im . z. v. Neust. M kt. 1 4 7 /4 8 1.

Loose Lvr MartvodlirKor VelMotterie
Ziehung bestimmt am 9., 10. «. 11. Juni

sind nur noch bis zum 9. Ju n i Abends 6 Uhr zu haben bei
l!. ÜMbiMKI. Ilioni. Xsttigfllimtk. M .

Dienstag den 7. ^"!^l»ll!l

k M k S l V M S l l W

Dienstag den 7.
Abends 8 Uhr -  

L -  bei M o o lL i (H ilde s  - 
Z u  dein am  7. J u n i  >>"

Schützettgarte"
stattfindenden

unter Leitung des Kapelüu^.^eii  ̂
r r lo ä s m L n u , des .A - s Ä ,  
V erbandstages des P ro v -n ," ^  AH, 
des „W estpreußen" habf" , „o"  ̂
Mitglieder gegen ein 
P s e n n i g  Z u tritt. ^
S S -  .» . . , '« > > »  «  L ' I - E
vio SLodsr- mul Litodiv'

L E  Feinste

MatjeshesA
Kapitalien, L
besorgt kirnst stottor, "mi,.

D ie geiesenste G a r t e t ' '

Ratgeber im Obst- «>'"
erscheint jeden S o n n ta g  r ^  ^
Abonnement v ie r te ljä h rig  . tzM ^  
num m ern g ra tis  und
Königl. Hofbuchdruckerei -  
L 8odll in Frankfurt a ^

M m e i M t e l
w r d o l v . .  , 

( W o l k s g a r t e « ^ , r « ' ' .
Direktion: 8 t . .» » » l? s „ , j  ck''

Dienstag den 7.

Lpottv-C
von W . M annst^ilisik

G roße Posse m it Gesa'bi

K ouplct's von G . Tsirß 
G . Steffens

Orpheus in
A a l e " ^

i8 8 7 .

iS
J u n i

- s
«5
D

S A !o
N

8 I Z

1 2 !1 3  ^
19 2 0 ^ 1

2726
J u l i

i S i N10> ^

29

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k i i n  Thorn.


